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I. Einleitung



„Marcus Antoninus, in allen Lebenslagen als Philosoph bewährt und durch unsträflichen Wandel allen Kaisern überlegen.“
1



Mit diesen Worten eröffnet die Historia Augusta die Biographie des Marc Aurel. Es wird deutlich, dass sie sich bei ihrer Darstellung des Kaisers auf dessen Selbstbetrachtungen stützt, in denen er eigene Gedanken und Einstellungen niederschrieb.



Tatsächlich würde man nach der Lektüre der Selbstbetrachtungen wohl kaum vermuten, dass es sich bei dem Autor um einen römischen Kaiser handelt, wäre dessen Identität zuvor verschwiegen worden. Marc Aurel spricht an keiner Stelle der Selbstbetrachtungen von sich als der Caesar Augustus, als der er die Macht hat, über seine Untertanen zu befehlen.
2
Stattdessen, so könnte man meinen, spricht hier ein Mensch, der sich als gleichberechtigter Mitbürger, als 'civis Romanus' versteht. Dieses Bild eines menschlichen, sich nicht über die Mitmenschen stellenden Herrschers wird auch in verschiedenen heutigen Darstellungen des Marc Aurel aufgegriffen. Als ein Beispiel von vielen sei an dieser Stelle auf den Spielfilm
Der Untergang des römischen Reiches
verwiesen, in dem die Figur des Marc Aurel äußert: „Nein, Livius, bring mir nicht sein Haupt, was soll ich damit anfangen? Bring mir Ballomar lebend. […] Rom besteht seit tausend Jahren, Livius. Es ist Zeit, Wege zu finden, auch mit den Völkern in Frieden zu leben, die wir Barbaren nennen.“
3
Solche und ähnliche Darstellungen, die sich in erster Linie auf die Selbstbetrachtungen als Grundlage zur Charakterisierung Marc Aurels stützen, prägen die aktuelle öffentliche Meinung über dessen Herrschaftsweise. Doch inwieweit die vielzitierten Selbstbetrachtungen tatsächlich als Spiegel der politischen Erfahrungen und Karriere des Marc Aurel dienen können und Hinweise darauf geben, wie dieser gelebt und in der Rolle des 'Princeps' agiert hat, sei in der vorliegenden Arbeit kritisch hinterfragt und erörtert.



Der Hauptteil der vorliegenden Arbeit ist in drei Teile untergliedert. Um der Frage nachzugehen, inwieweit Theorie und Praxis bei Marc Aurel übereinstimmten, ist es zunächst wichtig, einen grundlegenden Überblick über dessen Selbstbetrachtungen und sein Leben zu erhalten. Daher wird in den ersten beiden Teilen des Hauptteils hierauf eingegangen.



Da bei der Entstehung dieser Arbeit immer wieder die Frage nach der Glaubwürdigkeit der Historia Augusta als Quelle aufkam, wird in einem kurz gehaltenen Kapitel auf diese Problematik hingewiesen und die kritische Quellenlage erläutert.



1 Hist. Aug. Marcus Antoninus. 1.1



2 Vgl. Rosen, K.: Herrschaftstheorie und Herrschaftspraxis bei Marc Aurel. In: Motiv und Motivation. München 1993, S. 95



3 Bronston, S. (Produzent): Der Untergang des römischen Reiches. 1964, Minute 6:30 ff.
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Schließlich werden, auf der Grundlage der ersten beiden Kapitel des Hauptteils, die Selbstbetrachtungen und das tatsächliche politische Handeln des Kaisers Marc Aurel gegenübergestellt und deren Zusammenhang untersucht.
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II. Hauptteil



II.1. Die Selbstbetrachtungen des Marc Aurels



Die ursprünglich auf griechisch verfassten Selbstbetrachtungen setzen sich aus insgesamt zwölf Büchern zusammen, die jedoch keine thematische Gliederung aufweisen, das erste Buch ausgenommen. Die restlichen Bücher enthalten unsortierte Aphorismen und Merksätze von sehr unterschiedlicher Länge. Teils handelt es sich um Ermahnungen an den Autor selbst, teils um philosophische Gedanken und Lieblingszitate. Bei allen wird der Einfluss der Stoa deutlich, als deren Anhänger Marc Aurel bezeichnet wird. Marc Aurel schrieb die Selbstbetrachtungen für sich selbst, sie waren nie für die Öffentlichkeit gedacht.
4



II.1.1. Entstehung



Der genaue Zeitpunkt der Entstehung der Selbstbetrachtungen ist nicht feststellbar, da das Werk keine Zeitangaben enthält und in zeitgenössischen Berichten nicht erwähnt wird. Die einzigen verwertbaren Angaben sind geographischer Art und tauchen als Randnotizen jeweils zwischen zwei Büchern auf. Die erste befindet sich zwischen dem ersten und zweiten Buch der Selbstbetrachtungen. Es ist allerdings unsicher, welchem Buch sie zugeordnet werden kann.
5
Capelle geht in seinen Anmerkungen zu den Selbstbetrachtungen davon aus, dass sie dem ersten Buch zugehörig ist.
6
Sie lautet „bei den Quaden am Granuas“
7
. Man kann davon ausgehen, dass damit der Fluss Gran gemeint ist, der, vom ungarischen Erzgebirge kommend, etwas oberhalb des Donauknies mündet.
8
Die Entstehung dieses Buches fällt demnach in die Zeit der Markomannenkriege zwischen 166 und 180 n. Chr.
9
.
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